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Die Vorbeugung gegen Gewalt und
Kriminalität wird in Mecklenburg-

Vorpommern schon seit vielen Jahren zu
Recht nicht allein als Aufgabe von Poli-
zei und Justiz angesehen. Der Landesrat
für Kriminali täts vorbeugung und die ca.
60 kom munalen Präventionsräte zeigen
eindrucksvoll, dass Kriminalitätsvorbeu-
gung bei uns als eine Aufgabe der ge -
samten Gesellschaft verstanden wird.
Egal, welchem speziellen Feld der Kri-
minalität man entgegentreten will, im-
mer ist die enge Zusammenarbeit von
staatlichen und nichtstaatlichen Einrich-
tungen eine Grundvoraussetzung für
den Prä ventionserfolg.
Eine herausragende Rolle in diesem Sys -
tem spielen die Schulen. Sie verfügen
über ganz besondere Möglichkeiten, zu-
gleich auch über eine besondere Verant-
wortung bei der Entwicklung von Per-
sönlichkeitseigenschaften und damit bei
der primären Vorbeugung von Gewalt
und Kriminalität. Das wird heute kaum
noch bestritten und ist deshalb bundes-
weit Bestand der Schulpraxis. 
Auch in Mecklenburg-Vorpommern leis -
ten Lehrer, Eltern, Sozialarbeiter und
Schulvereine auf diesem Feld eine sehr
engagierte Arbeit. Unterstützt werden sie
dabei oft von Vereinen, Organisationen
oder Einzelpersonen, die sich mit der
entsprechenden Fachkompetenz von
außen als Partner anbieten.
Präventionsarbeit an Schulen ist bereits
heute in Mecklenburg-Vorpommern sehr
vielfältig und ideenreich. Der 5. Landes -
präventionstag 2009 in Wismar und der
Landespräventionspreis 2009, beide un-
ter dem Motto „Schule macht Präventi-
on”, haben das eindrucksvoll belegt.
Erfahrungsaustausch ist eine besonders
effiziente Investition. Deshalb werden in
der vorliegenden Broschüre nunmehr

zehn ausgewählte Projekte vorgestellt,
die sich an verschiedenen Orten unseres
Landes und in sehr unterschiedlicher
Weise in der Präventionsarbeit an den
Schulen besonders bewährt haben. Eini-
ge dieser Projekte wurden im vergange-
nen Jahr sogar mit dem Landespräven-
tionspreis gewürdigt. 

Beim Lesen werden Sie feststellen,
dass die einzelnen Beiträge trotz

einheitlicher Gliederung recht unter-
schiedliche Sichtweisen auf die Projekte
liefern. Das liegt daran, dass die Beiträge
von den Projektträgern selbst verfasst
wurden und aus Gründen der Authenti-
zität keine inhaltliche Bearbeitung durch
die Redaktion vorgenommen wurde. Als
Leser haben Sie somit einen gänzlich
unverfälschten Einblick in die jeweiligen
Projekterfahrungen.
Mit den angegebenen Kontaktinforma-
tionen erhalten Sie darüber hinaus die
Möglichkeit, sich unmittelbar mit den
Projektträgern in Verbindung zu setzen.
Nutzen Sie diese Möglichkeit, wenn Sie
mehr über das Projekt erfahren wollen.

Durch die vorliegende Veröffentli-
chung sollen die aufgeführten Pro-

jekte noch einmal eine verdiente öffent-
liche Anerkennung erfahren. Zugleich
soll sie Beleg sein für die Vielfalt der
Präventionsmöglichkeiten. Vor allem
aber soll sie Anregungen liefern für ei-
gene Projektideen. 
Nachmachen ist also nicht nur erlaubt,
sondern ausdrücklich erwünscht.

Die Mitglieder der AG Jugendkriminalität 
des Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung
Mecklenburg-Vorpommern
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1. Vorwort

Projektträger
IB Verbund Nord in Kooperation mit
der Grundschule „Hermann Burmeister”

Ziel
• Vermittlung prosozialer Fähigkeiten, 

um impulsives und aggressives Ver-
halten zu reduzieren

• Konfliktstrategien entwickeln

• Techniken zur Reduzierung von Wut 
und Ärger verinnerlichen

• Gefühle anderer identifizieren und 
empathisch reagieren

• Impulskontrolle

• Körpererfahrungen ermöglichen

• Identitätsentwicklung

Inhalt
Einmal in der Woche nutzen wir eine
Unterrichtsstunde fächerübergreifend
(Deutsch, Sachunterricht, Musik-, Sport-,
Religionsunterricht), um die Idee des
Projektes zu vermitteln und umzusetzen.
Dabei ist uns die Kontinuität wichtig
und vor allem die Zusammenarbeit mit
den Horten und den Eltern. Wir begin-
nen in der ersten Klasse und begleiten
die Kinder mit Themen zur Empathie-
förderung, Impulskontrolle und Um-
gang mit Wut und Ärger bis zur vierten
Klasse.
In den Lektionen zur Empathieentwick-
lung fördern wir die Fähigkeiten, den
emotionalen Zustand eines anderen
Menschen zu bestimmen, die Perspekti-

ve und die Rolle einer anderen Person
zu übernehmen und auf andere Men-
schen emotional zu reagieren.
Impulskontrolle bedeutet für uns eine
aggressive Aktivität zu stoppen und
über das Problem nachzudenken. Die
Kinder erlernen Problemstrategien, Im-
pulse zu kontrollieren, sich erst einmal
beruhigen, um dann mehrere Lösungen
für das Problem zu hinterfragen.
Die dritte Einheit beinhaltet den Um-
gang mit Wut und Ärger. Wir vermitteln
Beruhigungstechniken, erkennen Ursa-
chen des Ärgers und gehen ihn kon-
struktiv an. Auch das laute Denken und
das Selbstgespräch werden für die Ver-
haltenssteuerung geübt und genutzt.
Inhalt des Projektes ist es, die Lektio-
nen des Curriculums Faustlos mit Spaß,
Spiel, Bewegung und Gesprächsfüh -
rung freudbetont, interessant und be-
dürfnisorientiert durch folgende Pro-
jektbausteine zu begleiten:

• Pfiffikus

• Elemente der Motopädagogik

• Stopp sieh hin

Inhalte wie Dazugehören, Freundlich-
keit, Selbstbewusst werden, Neugier,
Entspannung, mit anderen auskommen,
erfolgreich sein, schlimme Wörter ver-
meiden etc. werden in spielerischer
Form von den Kindern gern angenom-
men. Die Wahrnehmungsfähigkeit für
Gefühle, Mut zur Gefühlsäußerung oh-
ne ausgelacht zu werden, klare Ansa-
gen ICH WÜNSCHE MIR VON DIR...!
sind Helfer um soziale Kompetenzen
zu erreichen. Schlimme Wörter und un-
passende Äußerungen in Gesprächs-
runden erschrecken die Kinder unter-
einander und werden als unangenehm
empfunden. Sie sind tolerant und ak-
zeptieren andere Meinungen, um Pro-
bleme schnell und fair zu lösen. Sie
stellen selbst Regeln auf, achten unter-
einander auf die Einhaltung dieser, ar-

2.1 „Schlag ein gegen Gewalt”
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beiten intensiv mit Entschuldigungen
und erstellen selbst Wiedergutmachun-
gen. 

Verlauf
Alle Kollegen/-innen unserer Schule
nahmen im Oktober 2007 an einem 
2-tägigen Kurs zum Projekt „Schlag ein
gegen Gewalt” teil. Seit September 2008
arbeiten alle Klassen an diesem Projekt.
Zunächst präsentierten wir das Projekt
den Eltern. Regelmäßig informieren wir
sie über den Stand des Projektes.
Durch sehr intensive Zusammenarbeit
mit den Horten Lütt Matten und Heu-
weg in unserem Wohngebiet wird im
Freizeitbereich das durch uns vermittel-
te Thema verstärkt und spielerisch um-
gesetzt.
In regelmäßigen Arbeitskreisen alle 4-6
Wochen reflektieren wir unsere Arbeit,
evaluieren das Projekt und bereiten
kommende Themen gemeinsam vor.

Kooperation
• Enge Zusammenarbeit mit der 

Projektleiterin Manuela Witte

• IB Horthaus „Lütt- Matten”

• Kita „Heuweg”

• Polizei der Stadt Stralsund - 
Bereich Prävention

• Sportverband Lok Stralsund

• Präventionsprojekt der Stadt Stralsund
„Mein Körper gehört mir”

Ressourcen
Die Eltern werden regelmäßig durch El-
ternbriefe und Dokumentationen infor-
miert und sind überrascht, wie mit ein-
fachen Mitteln und Methoden prosozia-
le Verhaltensweisen erreicht werden
können.

Es wird in Zusammenarbeit mit der
Projektleitung, der Schule und den
Horten ein Handbuch entwickelt, wel-
ches die Arbeit intensiviert und die
Handhabung noch mehr vereinfacht.

Resonanzen und Ergebnisse
In unserer Schule sind 235 Kinder in
das Projekt involviert. Zwölf Kollegen/
-innen vermitteln wöchentlich die In-
halte. Lehrer, Eltern, Erzieher und auch
Kinder bemerken Veränderungen. Wir
erleben Kinder, die klare Ansagen ma-
chen, sich entschuldigen, Wiedergutma -
chungen nutzen, über Gefühle sprechen
und auf Regeln untereinander hinwei-
sen. In Gesprächsrunden zeigen sie
Verständnis für das Thema, äußern sich
prosozial, setzen es jedoch unbeobach-
tet nicht immer um. Andere Schulen
und Horte sind durch unsere Arbeit mit
diesem Projekt durch Gespräche und
auf Weiter- und Fortbildungen aufmerk-
sam geworden und zeigen sich interes-
siert an diesem Projekt.

Das Projekt wurde im Rahmen des
Wett bewerbs um den Landespräven-
tionspreis 2009 mit einer Ehrenurkunde
ausgezeichnet.

Kontakt
Frau Witte – Projektleiterin                 
Telefon: (0 38 31) 29 25 86
Frau Maiwirth – Grundschullehrerin            
Telefon: (0 38 31) 49 50 80  

2.2 „Seitenwechsel –
Lernen mit allen Sinnen”

Projektträger
Verein zur Förderung der Kriminal-
prävention im Landkreis MST e.V.

Ziel
Mit dem Projekt „Seitenwechsel” wird
die Arbeit und das Ringen um emotio-
nale Kompetenzen der LehrerInnen bei
den SchülerInnen in den Schulen im
Landkreis Mecklenburg-Strelitz unter-
stützt und bereichert. Durch die positi-
ven Erfahrungen wissen wir, wie wich-
tig und anerkannt diese Unterstützung
von „Außen” ist.
Auf verschiedenen Erfahrungsebenen
lernen die Teilnehmer mit allen Sinnen,
anderen zu begegnen, sich auseinander-
zusetzen, sich selbst zu erfahren und
eigenes Verhalten zu reflektieren. Auf
dieser Basis erproben sie verschiedene
Konfliktlösungsmodelle und erweitern
und verändern ihren eigenen Hand-
lungsspielraum. Dabei stehen die Er-
fahrungen der Kinder und Jugendlichen
im Mittelpunkt der Auseinandersetzung
und Entwicklung.

Vor allem mit Freude lernen ist eine
Zielsetzung. Deshalb sind Spiel und
Theater die Methoden, um die Ziele zu
erreichen. Aber nicht nur Spaß und
Freude, sondern die nachgewiesene
Tatsache, dass durch Theaterspiel viele
Kompetenzen erfolgreicher trainiert
werden können, lässt uns diese Metho-
de zum Einsatz bringen.

Inhalt
Über einen langen Zeitraum sind inzwi-
schen durch die Projektleiterin und
Theaterpädagogin 12 Bausteine als Ta-
gesprojekte entstanden, die ab Klasse 1
bis Klasse 10 eingesetzt werden können
und für alle Schultypen geeignet sind,
auch für behinderte Kinder und Jugend-
liche.
Der Arbeitsansatz ist inzwischen durch
die langjährige Erfahrung und ständige
Weiterentwicklung sehr komplex. Stän-
dig werden durch Reflexionen der
Schüler Anregungen in die Projektpla-
nung und -gestaltung mit aufgenom-
men.
Viele Schüler haben inzwischen aufein-
ander folgend mehrere Projektbaustei-
ne erlebt. Damit kann bereits Bekann-
tes aufgegriffen und erweitert wer den.
Nachhaltigkeit ist somit gegeben.
Die einzelnen Angebote sind in eine
Geschichte gepackt, in die die Kinder
mit der Projektleiterin einsteigen und
sich innerhalb einer spielerischen Situa-
tion auseinandersetzen und Erfahrun-
gen sammeln. Dabei wird die spieleri-
sche Situation stets auf die reale Ebene
zurückgeholt, um einen Bezug zur Le-
benswelt der Kinder zu erhalten. In al-
len Projekten wird Theater gespielt, ge-
malt, gestaltet, Musik gehört, improvi-
siert und geübt. Und was zum Beispiel?
Sich zu konzentrieren, zuzuhören, den
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Partner wahrzunehmen, laut zu spre-
chen, Körpersprache zu verstehen und
sie bewusster einzusetzen sowie kreativ
Lösungsansätze zu suchen und sie spie-
lerisch auszuprobieren.
Zwei Bausteine sind Theaterstücke.
Von der Theaterpädagogin selbst ent-
wickelt, werden sie von ihr vorgespielt
und die Kinder werden im Anschluss
auf der Grundlage der Geschichte han-
deln. 
Der neueste
Baustein ist ein
Theaterstück
auf DVD, ge-
spielt von Kin-
dern, erarbeitet
mit einer Thea-
tergruppe der
Projektleiterin,
welches als
Grundlage für
die Auseinan-
dersetzung mit
dem Thema
Macht benutzt wird. 
Hier die einzelnen Bausteine, deren
Namen eventuell eine kleine Vorstel-
lung ermöglichen, worum es in unse-
rem Arbeitsansatz geht:

• Guten Morgen, Regenbogenstraße 
(1. Klasse)

• Reisefieber (2. Klasse)

• Schreimutter (2. Klasse)

• Gepanzertes (3. Klasse)

• Irgendwie Anders (3. Klasse)

• Sorgenpuppenkonferenz in Guate-
mala (4. Klasse)

• Alle in einem Boot (4. Klasse)

• Roberta Nackendick (5. Klasse)

• Kampfeslust (6. Klasse)

• Rauchfrei (7. Klasse)

• Hallo Du (ab 7. Klasse)

• Dem Unbekannten begegnen 
(10. Klasse)

Verlauf
Im Jahr werden 75 Seminare an den
Schulen im ganzen Landkreis durchge-
führt. Es hat sich ein bestimmter Ab-
laufkalender ergeben und bewährt, da-
mit alle Schulen gerecht einbezogen
werden. Projektwochen zum Thema
Gewaltprävention an Schulen können
so auch mit unterstützt werden. Der
Projekttag geht meist über den ganzen

Vormittag, ca.
von 8-12 Uhr.
Dadurch erge-
ben sich ne-
benbei auch
viele Ge-
sprächs- und
Beratungsmög-
lichkeiten mit
den LehrerIn-
nen über auf-
fällige Kinder
oder spezielle
Klassensituatio-
nen.

Kooperation
Es hat sich bewährt, dass ein Baustein
(10. Klasse) von einem jungen Schau-
spieler geleitet wird, der durch seine
professionelle spielerische Kompetenz
und Auslandserfahrungen nochmals ei-
ne besondere Farbe einbringen kann.
An jedem Projekttag ist die Beteiligung
des Klassenleiters/in notwendig. In vie-
len Schulen nimmt auch die Schulsozi-
alarbeiterin, sofern vorhanden, an den
Projekttagen teil. Eine sehr gute Berei-
cherung.
Da die Theaterpädagogin auch in ande-
ren Projekten tätig ist, gibt es interes-
sante Vernetzungen. Zum Beispiel ent-
wickelt sie seit einem Jahr ein Persön-
lichkeitstraining mit Schülern der 7.
und 8. Klasse an einer Regionalschule
in Neustrelitz. Die SchülerInnen wur-
den als Mitgestalter in den Tagesprojek-
ten eingesetzt, die sie selbst aus frühe-
rer Zeit kannten. Das war ihr „Gesellen-8

stück” und überaus erfolgreich, für die
Schüler selbst in ihrer Kompetenzent-
wicklung und auch für die Gestaltung
des Projektes. 
Der Ansatz „Kinder lehren
Kinder” ging äußerst
erfolg reich auf.

Ressourcen
Das Projekt „Seitenwech-
sel” wird durch den Lan-
desrat für Kriminalitätsvor-
beugung MV gefördert, wie
auch durch den Landkreis
Mecklenburg-Strelitz. Die
Schulen tragen mit einem
Mitfinanzierungsanteil von
30 R zur Unterstützung bei.

Resonanz/Ergebnisse
Da das Projekt seit Jahren besteht, sich
kontinuierlich entwickelt hat, ist es in
der schulischen Prävention im Land-
kreis MST nicht mehr wegzudenken.
Man kann von Nachhaltigkeit sprechen,
da viele Kinder innerhalb ihrer Schul-
zeit mehrere Projektbausteine erlebt ha-
ben. Wenn z. B. Kinder aus der 7. Klas-
se detailgetreue Erinnerungen aus dem
„Reisefieber” (2. Klasse) benennen kön-
nen, zeigt das einen wunderbaren Er-
folg für das Lernen mit allen Sinnen,
um soziale Kompetenzen zu erwerben
und um somit einen Beitrag zur Ge-
waltprävention zu leisten.

Das Projekt wurde im Rahmen des
Wettbewerbs um den Landespräven-
tionspreis 2009 mit einer Ehrenurkunde
ausgezeichnet.

Kontakt
Martina Herre 
Theaterpädagogin
Telefon (0 39 81) 20 02 74
e-mail: m-herre@gmx.de
www.spiel-theater-seitenwechsel.de 

Sibylle Rönnfeld 
stellvertretende Vereinsvorsitzende
Telefon: (0 39 81) 48 14 78
e-mail: sroennfeld@lra-mst.de
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Landkreis Parchim. Dank dieser
Unterstützung ist eine Qualitäts-
verbesserung der Schlichtergrup-
penarbeit gelungen.

Resonanz
Durch den Einsatz der Schlichter-
gruppe hat sich das Schulklima
verbessert. Darüber hinaus wol-
len immer mehr Jugendliche aller
Altersklassen lernen, sich in
Streitsituationen richtig zu verhal-
ten. Doch nicht nur Kinder, El-
tern und Lehrer zollen uns Aner-
kennung. 

Das Projekt wurde im Rahmen des
Wettbewerbs um den Landespräven-
tionspreis 2009 mit einer Ehrenurkunde
ausgezeichnet.

Kontakt
Regionale Schule Banzkow
An der Lewitzmühle 82
19079 Banzkow
Telefon: (0 38 61) 71 01
Fax:     (0 38 61) 30 26 04
e-mail:   postbox@schule-banzkow.de
Internet: www.schule-banzkow.de 

2.3 „Schlichtergruppe”
Projektträger
Regionale
Schule 
Banzkow

Ziel
Streit gibt es
unter den
Mädchen 
und Jungen
der Regiona-
len Schule
Banzkow nicht sel tener als anderswo.
Die Art damit umzugehen wird seit
neun Jahren an unserer Schule durch
die Schlichtergruppe mitbestimmt.
Das Hauptziel des Projektes besteht da -
rin, durch den Einsatz von Streitschlich-
tern Konflikte an unserer Schule fried-
lich zu lösen. Es soll den Streitenden
geholfen werden, über die Lösung von
Auseinandersetzungen nachzudenken
und einen gewaltfreien Weg aus dem
Streit zu finden. Zusätzlich soll daran
gearbeitet werden, dass die Streit -
schlichtergruppe zunehmend selbst-
ständig und konstruktiv anstehende
Probleme löst.

Inhalt
Den Jugendlichen werden die ersten
Grundkenntnisse der Streitschlichtung
vermittelt. Darüber hinaus erfolgt das
Training wichtiger Kompetenzen zur
Konfliktlösung. Zu den Konfliktkompe-
tenzen gehören zum Beispiel die Fähig-
keit eigene Interessen angemessen zu
vertreten oder das Eingestehen von
Fehlern sowie Angst und Ärgerbewälti-
gung.
Die Streitschlichter sollen weiterhin be-
fähigt werden, den gegnerischen Partei-
en zu helfen, sich gegenseitig besser zu
verstehen und faire Lösungen auszu-
handeln. 

Verlauf
Die Gruppe gründete sich im Oktober
2000. Die Schüler und Schülerinnen der
9./10. Klassen werden bis heute von
Frau Schuldt (Biologielehrerin) angelei-
tet.
Im Jahr 2000 hatte die Schule weit aus
mehr Schüler als zurzeit, wodurch es
zu verschiedenen Streitigkeiten zwischen
den Schülern kam.
Streitschlichtung will gelernt sein. Aus
diesem Grund werden am Anfang eines
Schuljahres Projekttage durchgeführt.
Frau Schuldt und Frau Homp (Schulso-
zialarbeiterin) sind ein eingespieltes
Team und tragen die Verantwortung für
das Projekt.
Es wurden Regeln zur Gesprächsfüh -
rung, Formulierungen von Ich-Bot-
schaften und das genaue Zuhören ge -
übt. Das alles wird in Rollenspielen
trainiert, die der Wirklichkeit sehr nah
sind. Das alles lernen unsere Schlichter
in diesem sechsstündigen Seminar.
Die Schlichtergruppe hat einen festen
Platz an unserer Schule eingenommen.
Sie wird von allen Schülern  anerkannt
und ernst genommen.

Kooperation
Frau Schwarz und Frau Elert, Präventi-
onsberaterinnen der Polizeiinspektio-
nen Schwerin und Parchim, arbeiten
fest mit uns zusammen, indem sie
Präventionsarbeit in verschiedenen
Klassen, die zu Gewalt und Mobbing
neigen, leisten.

Ressourcen
Die Schlichtergruppe hat einen festen
Platz an unserer Schule eingenommen.
Ab Januar 2010 stehen die Schlichter al-
len Schülern der Schule jeden Freitag
zur Verfügung. Das heißt, unsere
Schüler tragen T-Shirts, auf denen zu
erkennen ist, dass sie Schlichter sind.
Finanziert wurden diese durch den
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Ressourcen
Die Kooperation mit dem Medien tre -
cker wird ebenfalls für die nächsten
Jah re aufrechterhalten, um mehr über
die verschiedenen Produktionsmöglich-
keiten zu erfahren. Der Förderverein
der Schule unterstützt das Medienkon-
zept und stellt eine Videokamera und
ein Schneideprogramm zur Verfügung.
Die Schüler, die in dieser Arbeitsge-
mein schaft mitarbeiten werden, sollen
eine Weiterbildung in Richtung Medien
absolvieren, um neue Projekte umset-
zen zu können.

Resonanz/Ergebnisse
Dieser Kurzfilm ist mit Schülern und für
Schüler entstanden. In der Schweriner
Volkszeitung wurde über die Arbeit an
diesem Projekt ausführlich berichtet.
Am Tag der offenen Tür erhielten die

Darsteller die Möglichkeit, ihr Filmpro-
jekt den Besuchern zu zeigen. Die po-
sitive Resonanz aller Besucher bestärkt
die Schüler, weiter an Filmproduktio-
nen zu arbeiten.
Eingereicht wurde der Film auch für
den Wettbewerb um den Medienkom-
petenzpreis „Fish X”. Die Schule erhielt
dafür eine Teilnehmerurkunde.
Erhältlich ist der Film gegen eine
Schutz gebühr von 5,00 EUR beim Pro-
jektträger.

Kontakt
Verbundene Regionale Schule und
Gymnasium Sternberg
19406 Sternberg
Seestraße 1a
Schulsozialarbeiterin Elke Schwemer
Telefon: (0 38 47) 4 35 34 44   
e-mai:  elke_schwemer@web.de  
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2.4 „Gunther geht unter”
Projektträger
Kooperative Gesamtschule Sternberg

Ziel
Ziel des Projektes (Kurzfilm) ist die ge-
meinsame Erarbeitung der Definition
„Mobbing”. 
Der Film soll die Jugendlichen sensibili-
sieren, die Ursachen und Formen von
Mobbing zu erkennen und welche Fol-
gen dieser Prozess auf einzelne Perso-
nen haben könnte. Durch Diskussions-
runden wird über mögliche Schritte und
Wege aus der Gewalt aufmerksam ge-
macht. Es soll zur kritischen Reflexion
zum Thema „Gewalt” anregen und die
Zivilcourage fördern. Gleichzeitig soll
die Verantwortungsübernahme für das
eigene Verhalten sowie die moralische
Sensibilität erreicht werden. In sozialen
Konfliktsituationen sollen die Kinder
verschiedene Handlungsmöglichkeiten
erlernen.

Inhalt
Der Film zeigt Ausschnitte aus dem
Schul alltag, wie es an verschiedenen
Schularten passieren kann. Der Haupt-
darsteller Gunther ist verschiedenen
Formen von Gewalt und an den unter-
schiedlichen Orten „Mobbingaktionen”
ausgesetzt. Die Handlungsorte sind so
gewählt, wie es nach dem Unterricht, in
der Pause, auf der Toilette und selbst im
Unterricht stattfinden könnte.
Eine Steigerung in dem Kurzfilm erken-
nen die Zuschauer in der letzten Ein-
stellung. An dieser Stelle sind nicht nur

die eigenen Mitschüler die „Täter” son-
dern was sehr schwerwiegend für das
Opfer ist, dass der Lehrer nichts gegen
die Aktionen der Schüler unternimmt.
Er findet diese „Taten” lustig.
Am Ende eskaliert es durch Gunther
und er verlässt den Raum. Das Ende ist
offen!

Verlauf
Die Schulsozialarbeiterin gab die allge-
mein Thematik „Mobbing” vor. Es wur-
de ein Antrag auf Unterstützung bei der
Projektdurchsetzung gestellt an den
Medientrecker Rostock. Die Schüler sel-
ber schrieben das Drehbuch. Die
Hand  lungen und die Orte wurden im
Team beraten. Die Texte in dem Kurz-
film wurden von den Schülern selbst
ausgedacht. 
Dieser Film kommt in Klassenleiterstun-
den und den Sozialkundestunden zum
Einsatz.

Kooperation
Bei der Umsetzung des Konzeptes er-
hielten die Schüler Unterstützung durch
den Medientrecker Rostock. Die Schul-
leitung organisierte die Freistellung der
Schüler für diese Woche. In Zusam-
menarbeit mit den Klassenlehrern er-
folgten die Vorstellung und die Präsen-
tation des Ergebnisses.
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2.5 „Recht und Unrecht im 
Internet – Kinder als 
Täter und Opfer”

Ziel
Das Hauptziel des Projektes besteht
darin, Kinder ab der Klassenstufe 5 für
die Themen Cybermobbing, Urheber-
rechtsverletzungen, Selbstschutz im Netz
zu sensibilisieren. Da Kinder im Inter-
net oftmals mit großer Naivität unter-
wegs sind und meinen, dass das, was
sie dort tun, nur ein großer Spaß ist,
soll ihnen von Rechtsanwälten als Profis
aus der Praxis aufgezeigt werden, dass
das Internet kein rechtsfreier Raum ist
und rechtliche Folgen auch für Minder-
jährige möglich sind. Gleichzeitig wird
ihnen ein Mindestrüstzeug zum eigenen
Schutz im Internet gegeben, damit sie
sich gegen Übergriffe Pädophiler oder
aber auch anderer Jugendlicher wehren
bzw. diese verhindern können. 

Inhalt
Das Projekt beinhaltet zwei Säulen: 

1. Eltern-/Lehrervortrag
Mit einem Eltern-/Lehrervortrag, in dem
den Erwachsenen die in der Regel un-
bekannten Themen „Cybermobbing im
Chatroom”, „Sexueller Missbrauch im
Chatroom” und rechtliche Gefahren bei
der Handy-Nutzung näher gebracht 

wer den, werden diese sensibilisiert und
über den Inhalt der anschließenden Ar-
beit in den Klassen mit den Kindern
informiert. Nur so kann erreicht werden,
dass auch die Eltern und Pädagogen
sich mit diesem Thema befassen und
mit den Kindern zu diesem Thema ins
Gespräch kommen.

2. Schülervortrag

In den Klassen wird mit den Schülern
unter Einbeziehung ihrer Erfahrungen
und Kenntnisse zum Internet zu den
oben genannten Themen gearbeitet.
Ein Kurzfilm zum Thema Cybermob-
bing wird zum Einstieg in das Thema
gezeigt. Danach werden die rechtlichen
Folgen von Cybermobbing besprochen.
Das Thema „Download” wird unter dem
Stichwort „Urheberrechsverletzung” be-
sprochen und schließlich geht es um
die Selbstdarstellung im Netz und de-
ren mögliche Folgen.

Verlauf
Seit Mai 2009 monatlich bis zu 10 Vor-
träge in Schulen in und um Rostock in
den Klassenstufen 5 bis 12.  

Projektträger
Regionale Arbeitsstelle für Bildung, Integration und Demokratie (RAA)
Mecklenburg-Vorpommern e. V.

Kooperation
Das Projekt wurde von der Rostocker
Rechtsanwältin Gesa Stückmann ent-
wickelt und wird gemeinsam mit ihr
und seit Oktober 2009 außerdem mit
Rechtsanwältin Kyra Meyer umgesetzt.
Nach einem Aufruf über die Rechtsan-
waltskammer M-V haben sich 2010
wei tere 6 Anwälte landesweit zur Mitar-
beit bereit erklärt.

Ressourcen
Das Projekt wird ermöglicht durch eine
Projektförderung des Landesrates für
Kriminalitätsvorbeugung MV. Für die
Schulen verbleibt somit lediglich ein fi-
nanzieller Eigenanteil von 30 bis 40 EUR.

Resonanz/Ergebnisse
Die Vorträge haben eine durchweg po-
sitive Resonanz und auch hohe Betrof-
fenheit, insbesondere bei den Erwach-
senen, ausgelöst. Es bestätigte sich die
Vermutung, dass 90% der Erwachsenen
wenig Wissen darüber haben, was ihre
Kinder im Internet tun und welche Ge-
fahren ihnen dort drohen. Das im Vor-
trag Gehörte gibt immer wieder zu der
Frage aus der Zuhörerschaft Anlass:
Und was ist die Lösung? Eine Lösung
als Patentrezept gibt es nicht, sondern
vielmehr den Ratschlag an Eltern, mit
ihren Kindern das Gespräch zu suchen,
mit ihnen über die Gefahren zu spre-
chen und ihnen klarzumachen, dass

man als Eltern für die Kinder auch in
diesen Situationen da ist und sie nicht
z. B. mit Handy- oder Internetverbot
bestrafen wird. 
Auch die Schüler arbeiten immer mit
viel Freude und großem Interesse in
den Vortragsstunden mit, da es um ein
Thema geht, das sie tagtäglich berührt
und bei dem sie bislang mit großer Un-
wissenheit agierten. Immer wieder wer-
den auch Erfahrungsberichte von Über-
griffen, Cybermobbing etc. erzählt, die
zeigen, dass die geschilderten Gefahren
nicht in der Ferne, sondern in allen
Schulen in Deutschland und auch in
MV greifbar sind.  
Da bislang keinerlei Werbung für das
Projekt gemacht wurde, sondern nur
gelegentlich Artikel in der OZ oder
NNN kurz über das Projekt berichteten,
wurde die Information nur über Mund-
zu-Mund-Propaganda weitergegeben.
Die Nachfrage ist ungebrochen – lan-
desweit. 

Kontakt
RAA M-V e.V.
Am Melzer See 1
17192 Waren (Müritz)
Telefon: (0 39 91) 6 69 60
Fax: (0 39 91) 66 96 11
e-mail: info@raa-mv.de 
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2.6 „Kleine ganz groß –
Streiten will gelernt sein”

Ziel
Grundsätzliches Anliegen des Projektes
ist es, den pädagogischen Fachkräften
Kompetenzen zu vermitteln, die sie in
die Lage versetzen, Kindern frühzeitig,
zielgerichtet und ganzheitlich zu helfen,
Werte und Normen, insbesondere Kon-
flikt- und Toleranzfähigkeit, herauszu-
bilden und zu festigen. Das Erlernen
mediativen Streitens bildet einen we-
sentlichen Bestandteil konstruktiver
Konflikt- und Kommunikationskultur
und trägt maßgeblich zur Gewaltprä -
ven tion bei.

Inhalt
Vor dem Hintergrund gravierender ge-
sellschaftlicher Veränderungen, neuer
wissenschaftlicher Erkenntnisse und in-
ternationaler Erfahrungen sind die An-
forderungen an das Berufsfeld der
pädagogischen Fachkräfte immer kom-
plexer und anspruchsvoller geworden.
Unter dem Gesichtspunkt der Vorbeu-
gung von Gewalt, Fremdenfeindlichkeit
und Antisemitismus sowie der Demo-
kratieerziehung hat sich die Erkenntnis
von der Notwendigkeit der Anbahnung
einer konstruktiven Streitkultur bereits
im frühkindlichen Alter immer stärker
etabliert. 

Kindern sollen Fähigkeiten vermittelt
werden, wie sich selbst zu entdecken
und Anderssein bewusst wahrzuneh-
men, Empathie zu entwickeln und zu
erkennen, dass es bei konstruktiven
Konfliktlösungen keinen Sieger und
keinen Verlierer gibt. Die Ausbildung
dieser Fähigkeiten stärken das Selbst-
wertgefühl der Kinder, fördern ihre 
Toleranz und beeinflussen ihr späteres
Sozialverhalten positiv.
Das Projekt umfasst ein spezielles Wei-
terbildungs- und Beratungsangebot für
das pädagogische Fachpersonal in Kin-
dertagesstätten, Schulen und der mit
Bildung und Erziehung beauftragten In-
stitutionen Mecklenburg-Vorpommerns
sowie deren Vernetzung. 

Verlauf
Zu Beginn des Projektes in 2007 wur-
den Mindeststandards für die Ausbil-
dung der pädagogischen Fachkräfte in
MV erarbeitet, die Qualität sichern und
Vergleichbarkeit herstellen.
Dazu gehören neben der Einführung in
die Thematik auch die Auseinanderset-
zung mit dem Begriff Konflikt, dem
Umgang mit Konflikten und die Vorstel-
lung verschiedener Strategien zur Lö-
sung von Konflikten. Zu den inhaltli-

Projektträger
Netzwerk Konfliktvermittlung MV/ Balance of Power e.V.

chen Standards gehören weiter die Be-
schäftigung mit der Methode Mediation,
der Ausbildung von Empathie und
Grundlagen der Herzensbildung. Darü-
ber hinaus wurden im Rahmen des
Projektes Beratungen zur Umsetzung
der erworbenen Kompetenzen in den
jeweiligen Einrichtungen angeboten
und die Ergebnisse vor Ort evaluiert.
Nach den Weiterbildungsveranstaltun-
gen besteht für die Teilnehmerinnen
die Möglichkeit, ihre Praxiserfahrungen
in so genannten Interventionsgruppen
auszutauschen und auf diesem Wege
die erreichte Qualität zu sichern. Dazu
dienen auch Vernetzungen der Akteure
auf unterschiedlichen Ebenen. Das
Netzwerk Konfliktvermittlung organi-
sierte bisher fünf Fachtage mit jeweils
ca. 60 Teilnehmern, auf denen Fachre-
ferenten über aktuelle Entwicklungen
auf dem Gebiet der Streitschlichtung 
informierten. (Dokumentation der
Fachtage siehe www.netzwerk-konflikt-
vermittlung.de)

Kooperation
Die Projektinhalte wurden in enger Zu-
sammenarbeit mit verschiedenen Kitas
und Grundschulen bearbeit. Bei der
Gestaltung der Fachtage erwies sich die
Kooperation mit der Evangelischen
Akademie und dem Regionalzentrum
für demokratische Kultur Bad Doberan
als besonders erfolgreich. Weitere Ko-
operationspartner sind die Universität
Rostock, der LAP (Landesaktionsplan)
Güstrow und der Verein Konfliktver-
mittlertraining e.V.

Ressourcen
Trotz einer sehr geringen Personalaus-
stattung von 1,3 VBE gelang es, landes-
weit wirksam zu werden. Allerdings

konnte dadurch die angestrebte Dichte
der Vernetzung noch nicht erreicht
werden. Es ist wünschenswert, dass die
Personalausstattung solcher Projekte
ihrem Aktionsradius (MV weit) ange-
passt wird.
Ein Fachbeirat begleitet die inhaltliche
Projektarbeit. Die Evaluation des Pro-
jektes erfolgt über das Deutsche Kin-
der- und Jugendinstitut. Das Modellpro-
jekt wird gefördert vom Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend sowie dem Landesamt für Ge-
sundheit und Soziales MV. Die Ausbil-
dung der pädagogischen Fachkräfte in
Form einer 6-tägigen Fortbildung kostet
pro Teilnehmer 180 EUR.

Resonanz/Ergebnisse
Das Projekt hat sich zu einem sehr gut
nachgefragten Weiterbildungs- und Be-
ratungsangebot entwickelt. In 2008 und
2009 konnten insgesamt 570 Teilneh-
mer erreicht werden. Die Anzahl der
über die Multiplikatoren erreichten Kin-
der beläuft sich auf über 8.000 in MV. 

Kontakt
Netzwerk Konfliktvermittlung MV 
Balance of Power e.V.
Ernst-Barlach-Str. 6
18055 Rostock
Telefon: (03 81) 128 93 07
e-mail: postmaster@netzwerk-konflikt-
vermittlung.de
Internet: www.netzwerk-konfliktver-
mittlung.de              
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2.7 „gewaltfrei on tour”
Projektträger
Kulturforum Pampiner Hof

Ziel
Das Hauptziel des Projektes besteht
darin, die besonders Gewalt anfällige
Kernzielgruppe der 12- bis 18-jährigen
für die Anfänge, Erscheinungsformen
und Auswirkungen von Gewalt zu sen-
sibilisieren. Die Ausstellung macht auf
die „Fallen”, Ursachen und Entstehungs -
mechanismen von Gewalt aufmerksam
und zeigt Schritte und Wege aus der
Gewalt auf. Durch interaktive Angebote
und ein Trainingspaket werden Verhal-
tensweisen zur friedlichen Lösung von
Konflikten im Alltag eingeübt. Um die
Kernzielgruppe treffsicher zu erreichen
und nachhaltige Wirkungen zu erzielen,
geht die Ausstellung vor Ort, direkt zu
den Zielgruppen, d. h. an die Schulen.
Bisher machte sie Station in den Land-
kreisen Parchim und Ludwigslust. 

Inhalt
Eine informativ und interaktiv angeleg-
te Ausstellung ist bislang in kompakter
Weise in zwei Iso-Containern unterge-
bracht. 
Im ROTEN Container geht es praxisnah
zur Sache. In acht Bereichen des All-
tags und Zusammenlebens – Sprache,
Familie, Medien, Schule, Sport, Öffent-
lichkeit, Verkehr, Extremismus – wer-
den Ursprünge und Formen von Ge-
walt, insbesondere deren oft fatale Aus-
wirkungen für die Opfer anhand unter
die Haut gehender Beispiele präsen-
tiert. Außerdem werden hier prekäre
Strukturprobleme in unserer Gesell-
schaft wie Armut, Arbeitslosigkeit und
Desintegration thematisiert, die struktu-

relle Gewalt darstellen und die Ausü-
bung von Gewalt begünstigen.  
Der BLAUE Container widmet sich der
Gewaltprävention, ihren Grundlagen
und Ansätzen im Prozess konstruktiver
Konfliktbearbeitung. Kernstück ist ein
anschaulicher Konfliktbogen, der die
Gefahr der Konflikteskalation mit nach-
folgendem Gewaltausbruch verdeutlicht.
Man erfährt, wie Gewalt in Konfliktpro-
zessen frühzeitig erkannt, rechtzeitig
verhindert und nachhaltig unterbunden
werden kann. Konkret werden sechs
Wege aus der Gewalt aufgezeigt: kon-
struktives Konfliktverständnis, richtig
streiten lernen, Techniken der Deeska-
lation, Praktiken der Versöhnung, Täter-
Opfer-Ausgleich, Anti-Aggressions-Trai-
ning. Durch praktische Übungsangebo-
te werden positive Konfliktkompeten-
zen eingeübt und verstärkt.

Verlauf
2007/08 Ankauf und Instandsetzung der
Container; Erarbeitung der Ausstellung:
Aktualisierung und Komprimierung der
Inhalte, Installierung der Exponate,
Rücksprachen mit Schulen und Organi-
sation des Einsatz-/Tourenplans, Konzi-
pierung und Organisation der Begleit -
aktionen. 
Ab Juni 2008 bis April 2010 Einsatz der
Container im Rahmen der Präventions-
woche (2008) in Parchim und an zehn
Regionalschulen (Marnitz, Hagenow,
Goldberg, Banzkow, Lübz, Brüel, Par-
chim, Sternberg, Crivitz und Plau). 
Für 2010 sind fünf weitere Einsätze
schwerpunktmäßig im Landkreis Lud-
wigslust geplant. Der Einsatz der Con-
tainer erfolgt in gestaffelter Weise, d. h.
dem Roten Container folgt der Blaue
Container. Die Verweildauer an den
Schulen beträgt pro Container zwischen
4 bis 6 Wochen.
Im Laufe des Jahres 2010 wird die mo-
bile Container-Ausstellung „... gewalt-
frei on tour...” in die virtuelle Ausstel-

lung „... gewaltfrei online...” umgewan-
delt, die in einem Internetportal ein
komplexes Informations- und Trai-
ningsangebot zum Thema „Konflikte
friedlich im Alltag lösen” bereitstellt. 

Kooperation
Bei der Ausarbeitung des Konzepts so-
wie der Erstellung der Exponate wurde
mit einschlägigen Organisationen und
Initiativen der Gewaltprävention und 
-nachsorge zusammengearbeitet, z. B.
Polizei, Jugendrichter, Jugendstrafan-
stalt, Verfassungsschutz, Fußballvereine
und -verbände, Jugendkirchen, Opfer-
und Obdachlosenhilfen. Außerdem
wurden sehr erfolgreiche „Kunst gegen
Gewalt”-Aktionen an der Hochschule
für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg und in Schulen initiiert.

Ressourcen
Die Mitarbeiter/-innen des Kulturforums
Pampin haben in Kooperation mit
Schul sozialarbeitern und dem Lehrkör-
per der Schulen sowie mit den Künst-
lern die Ausstellungen betreut. Finanzi-
ell gefördert wurden die Ausstellungen
durch den Landesrat für Kriminalitäts-
vorbeugung MV, die Sparkasse Parchim-
Lübz, die Unfallkasse M-V, die Gratenau-
Stiftung, paxforum für friedenskultur 
e. V. und durch Eigenmittel von Kultur-
forum Pampin gGmbH. Für die Schulen
entstehen keine zusätzliche Kosten.

Resonanz/Ergebnisse
Die Ausstellung wurde in den Schulen
sehr positiv aufgenommen, sowohl sei-
tens der Schulsozialarbeiter und Lehrer
als auch der Schüler. Sie wurde in den
Lehrplan integriert und führte zur akti-

ven Auseinandersetzung mit dem The-
ma Gewalt. Besonders positive Reso-
nanz fand das Begleitprogramm „Kunst
gegen Gewalt”, bei dem externe Künst-
ler/-innen mit kunstinteressierten Schü -
lern zusammenarbeiten. Die dabei ent-
standenen Kunstwerke aus unterschied-
lichsten Materialien werden in den
Schulen als ständig sichtbare Zeichen
gegen Gewalt ausgestellt. Für öffentli-
che Resonanz sorgte die Schweriner
Volkszeitung, die „gewaltfrei on tour”
von der ersten Station an (Regional-
schule Marnitz) in der jeweiligen Lokal-
ausgabe begleitet hat. Im Zentrum der
Berichterstattung standen vor allem die
bemerkenswerten Kunstaktionen sowie
die interaktive Ausrichtung der Ausstel-
lungen, die auf die aktive Beteiligung
der Schüler/-innen setzt. 

Kontakt
Kulturforum Pampiner Hof gGmbH
und paxforum für friedenskultur e. V.

Dipl.-Psych. Ortrun Venth-Vogt / 
Prof. Dr. Wolfgang Vogt 

Dorfring 15 - 19372 Pampin 
(Gem. Ziegendorf/LK Parchim/MV) 

Telefon: (03 87 85) 9 03 33 
Fax: (03 87 85) 9 03 32 
e-mail: vogtpax@aol.com
Internet: www.pampinerhof.de
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2.8 „Projekttag gegen Gewalt”
Projektträger
Grundschule Penzlin in Zusammenar-
beit mit div. Projektpartnern

Ziele
• Stärkung Selbstwertgefühl, Team-

fähigkeit, Selbstständigkeit

• NEIN- sagen lernen

• Toleranz gegenüber Anderen

• Sensibilisierung für Gefahren-
situationen

• eigene Körpererfahrung

• Medienkompetenz (Gefahren 
Internet...)

• Umgang mit Stress

• Was ist Gewalt?

Inhalt
Der Projekttag „Gegen Gewalt” findet
seit 11 Jahren an der Grundschule
Penz lin traditionell immer im Novem-
ber statt. Die Kinder der 1. - 3. Klassen
werden altersgemischt in Gruppen ein-
geteilt und ein Drittklässler ist Team -
chef der Gruppe. In der Grundschule
sind 8 unterschiedliche Stationen rund
um das Projektthema aufgebaut. Der
Teamchef hat einen Plan, wann er wel-
che Station anläuft. Für eine Station
sind ca. 20 - 25 Minuten geplant.
Während der Wechselphase ertönt das
Lied „Starke Kinder” zur Orientierung
für den Teamchef. Die Kinder gehen

selbstständig zur nächsten Station und
helfen sich gegenseitig. Der Stationsbe-
treuer hat eine Liste, wann welche Kin-
der kommen.
Folgende Stationen gab es im Novem-
ber 2009:

Station 1:
Was ist Gewalt? (Polizei)
• Arten der Gewalt
• Hilfsmöglichkeiten

Station 2:
Sexuelle Gewalt (Beratungsstelle für
Opfer sex. Gewalt)           
• positive und negative Gefühle
• Körperlichkeiten
• Nein Sagen
• Hilfsmöglichkeiten

Station 3:
Akzeptanz / Toleranz (CJD)                                
• Akzeptanz und Toleranz gegenüber 

Anderen
• Einzigartigkeit eines Jeden
• Wie wirke ich auf Andere?

Station 4:
Phantasiereise / Entspannung
(Lehrer Grundschule)
• Kennenlernen des eigenen Körpers
• Entspannung und Anspannung
• Umgang mit Stress

Station 5:
Tobi und die Stadtparkkids
(Lehrer Grundschule)
• Wichtigkeit Freundschaft
• „gute” und „schlechte” Freunde
• Gruppenzwang
• Jugendkriminalität

Station 6:
Kinderringen (Lehrer Grundschule)
• Körpererfahrung
• Einhaltung von klar definierten 

Regeln
• Austoben und Abbau von 

Aggressionen

Station 7:
Rollenspiele zu Schulhofsituationen
(Lehrer Grundschule)
• Erlernen angemessener Reaktionen
• Streitschlichtung
• Konfliktbewältigung

Station 8:
Umgang mit Medien
(Lehrer Grundschule)
• Gefahren Internet
• Medien und Altersbeschränkung

Die Kinder der 4. Klassen verlassen die
Schule an diesem Tag. Sie haben extra
Stationen im Bürgerzentrum der Stadt
Penzlin. So sollen sie an eine neue Um-
gebung und somit auf neue Situationen
vorbereitet werden. 2009 nahmen un-
sere Viertklässler an folgenden Statio-
nen teil:

Station 1:
Gespräch mit Rollstuhlfahrer
(Behindertenverband) 
• Diskussionsrunde
• Video über behinderte Kinder und 

deren Wünsche und Sorgen
• Bewältigung einer Hindernisstrecke 

mit Rollstuhl (freiwillig)

Station 2:
Aikido (Sportverein)
• eigene Körperwahrnehmung
• Aktion – Reaktion

Ständig neue Ideen, Weiterbildungen
und Projektpartner sichern die Aktua-
lität und Qualität dieses Projekttages.
Die Pflege der Beziehung zu den Pro-
jektpartnern auch über den Projekttag
hinaus ist überaus wichtig!

Kooperation
Durch die vielen Projekte, die das gan -
ze Jahr an unserer Schule durchgeführt
werden, haben wir uns ein großes
Netz werk an Partnern aufgebaut. Die-
ses Netzwerk wird durch unsere Schul-
sozialarbeiterin ständig gepflegt und
aktualisiert.

Kooperationspartner
• Sucht- und Drogenberatungsstelle
• Polizei
• Behindertenverband
• Regionalzentrum für demokratische 

Kultur – CJD
• Beratungsstelle für Opfer sexueller 

Gewalt „Maxi”
• Beratungsstelle für Opfer häuslicher

Gewalt
• Sport- und Kulturvereine

Finanzierung
Die finanzielle Belastung für die Durch-
führung des Projekttages ist sehr gering.
Viele Lehrer haben sich auf bestimmten
Gebieten spezialisiert und leiten Statio-
nen. Die meisten Projektpartner helfen
beim Projekttag kostenlos oder werden
von anderen Stellen gefördert. Ledig-
lich kleinere Aufwandsentschädigungen
(Fahrkosten...) entstehen und werden
von der Schule getragen oder die Schü -
ler beteiligen sich mit.

Resonanz
Ein Schüler, der 4 Jahre unsere Grund-
schule besucht, wurde im Laufe seiner
Grundschulzeit umfassend über das
Thema „Gewalt” informiert. So hat er
Handlungsmechanismen und Hilfsmög-
lichkeiten kennen gelernt und ist so
bestmöglichst für seine weitere schuli-
sche Laufbahn vorbereitet. Positive Re-
sonanz erhalten wir von den Eltern, der
Stadt Penzlin und den Projektpartnern.

Kontakt
grundschule.penzlin@t-online.de 
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Projektträger
Evangelische Jugend Schwerin und 
Sozial-diakonische Jugendarbeit 
Neubrandenburg

Ziel
Die Einsätze des Vanda-Mobils an
Schu len in Mecklenburg-Vorpommern
wollen Jugendliche auf die Konsequen-
zen von Sachbeschädigungen hinwei-
sen und Alternativen zu gewalttätigem
Verhalten aufzeigen.

Inhalt
In 90 Minuten entfaltet sich ein buntes
Feuerwerk

• von Informationen (was steckt hinter 
dem Wort „Vandalismus”, Aufklärung 
über die polizeilichen, rechtlichen, 
be ruflichen und familiären Konse-
quenzen einer entdeckten Tat, über 
Sachbeschädigungen in Straßenbah-
nen und Bussen),

• von Ortsbegehungen (welche Sach-
beschädigungen finden sich an der 
Schule und welche Folgen haben die 
Reparaturen für den Haushalt der 
Schule und damit für die Schule),

• von Mitmachaktionen (Zerkratzen 
einer mitgebrachten Autotür, Boxen, 
Wett fahren mit dem Fahrrad, Schreien
durch ein Phonometer, Trommeln, 
Spiel auf dem Schlagzeug)

Zum Abschluss erhalten die Schüler ei-
ne „Nachdenkkarte” mit der Bitte, vor
einer Tat eine Sekunde nachzudenken
und Adressen von Sportvereinen, Kirch -
gemeinden, der Schuldnerberatung u. a.
kommunalen Angeboten für Jugendli-
che.
Die Schule erhält ein Plakat mit der
Summe der an der Schule festgestellten
Schäden. Dies wird in die Eingangstür
der Schule gehängt und ist oft noch ei-
ne Woche nach dem Einsatz des Van-
da-Mobils Gesprächsthema.

Verlauf
Das Vanda-Mobil tourt seit Herbst 2007
durch Mecklenburg-Vorpommern und
fährt auf Anfrage außer Grundschulen
jede Art von Schulen an. Seit Herbst
2009 werden Schulen in Vorpommern
von unserem Partner in Neubranden-
burg betreut.
Eine interessierte Lehrerin/ein interes-
sierter Lehrer bzw. die Schulsozialarbeit
ruft bei der Ev. Jugend Schwerin
(Meck lenburg) oder der Sozial-diakoni-
schen Jugendarbeit Neubrandenburg
(Vorpommern) an und spricht mit dem
verantwortlichen Mitarbeiter einen Ein-

2.9 „Vanda-Mobil” satz an der Schule ab. Die Mitarbeiter
des Vanda-Mobils können an einem
Morgen mit jeweils zwei Klassen für 90
Minuten arbeiten.

Kooperation
Jahrelange Erfahrungen in der Arbeit
mit jugendlichen Sprayern in Schwerin
brachten Anfang 2007 nach einem Ge-
spräch im Innenministerium einen
Graffitikünstler, eine Projektmanagerin
und die Geschäftsführung der Ev. Ju-
gend Schwerin zusammen, um ein mo-
biles Projekt auf die Beine zu stellen.
Die ursprünglichen Planer betreuen das
Projekt noch heute.
Hauptsponsoren sind der Landesrat für
Kriminalitätsvorbeugung, die Provinzial -
versicherung, die Evangelische Jugend
Schwerin mit Eigenmitteln und die je-
weiligen Schulen, die sich mit 75 EUR
am Schuleinsatz beteiligen.

Ressourcen
sind zuerst einmal die engagierten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, denen es
meist gelingt, die Jugendlichen in ein
offenes Gespräch zu ziehen und sie
zum Mitmachen zu bewegen. Das Van-
da-Mobil selbst ist ausgestattet mit: Roll
Ups zu den Konsequenzen einer Van-
dalismusstraftat, Boxsäcken und Box-
handschuhen, einem Fahrrad, einem
Phonometer, diversen Trommeln bzw.
einem Schlagzeug, Originalexponaten
von zerstörten Bussitzen etc. und einer
Autotür, an der Jugendliche ihre Kraft
auslassen dürfen und Informationsma-
terial. Das Projekt wird gefördert vom
Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung.
Für die Schulen verbleibt ein Eigenan-
teil von lediglich 100 bis 150 EUR je
Projekttag.

Resonanz/Ergebnisse
Spätestens beim Ansehen der beim Ein-
satz gemachten Fotos wird deutlich,
dass die meisten Schüler 90 Minuten
vom Programm des Vanda-Mobils ge-
fesselt sind. Es ist nicht schwierig her-
auszufinden, welche Schüler bereits Er-
fahrungen mit Sachbeschädigungen ha-
ben. Diese gilt es dann besonders in
das Programm einzubeziehen. Die Ab-
wechslung der angewandten Methoden
sorgt für einen Spannungsbogen. Es
gibt inzwischen Schulen, die das Van-
da-Mobil mehrfach einladen und mittei-
len, dass die Schäden an der Schule ab-
genommen haben.
Trotzdem gelingt nicht jeder Einsatz. Es
gibt auch Klassen, die schwerer auf das
Thema Vandalismus „anspringen”.
Wichtig ist die Zusammenarbeit von
Lehrern und der Schulsozialarbeit mit
dem Einsatzteam.

Kontakt
Ev. Jugend Schwerin
Wismarsche Str. 148
19053 Schwerin
Ansprechpartner: 
Dipl.-Soz. Päd. Thomas Ruppenthal
Telefon: (03 85) 75 82 923
e-mail: t.ruppenthal@ej-sn.de
Internet: www.ej-sn.de

Sozial-diakonische Jugendarbeit 
Neubrandenburg
Badstüberstraße 17
17033 Neubrandenburg
Telefon: (03 95) 3 68 49 37 
e-mail: team-nb@vanda-mobil.de
Internet: www.innercity-nb.de 
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2.10 „Ich-Du-Wir-Gemeinsam”

Ziel
Kinder lernen anhand von praktischen
Übungen Teamfähigkeit, Kritikfähigkeit
und respektvollen Umgang miteinander.
Diese Fähigkeiten sind insbesondere
als Vorbereitung auf das Schulleben
wichtig. Die Vermittlung von Gesell-
schaftsfähigkeit, Demokratie und Tole-
ranz ist in den bestehenden Bildungs-
strukturen, in denen Kinder schon sehr
früh leistungsorientiert arbeiten müssen,
von besonderer Bedeutung. Das mit-
einander Auskommen und sich gegen-
seitig mit Stärken und Schwächen in
der Gemeinschaft wahrnehmen, sind
zentrale Ziele unseres Projektes.
Im Vorschulbereich gibt es einen stei-
genden Bedarf an geeigneten, hand-
lungsorientierten Konzepten zu diesem
Thema. Bereits in diesem Alter ist es
möglich, Kinder zu befähigen eigene
Bedürfnisse, die der anderen Kinder
und der Erwachsenen wahrzunehmen.
Das Leben in der Gemeinschaft, sich
selbst als wichtiger Bestandteil dieser
wahrzunehmen, Gefühle benennen zu
können und Konflikte selbst in die Hand
zu nehmen, sind wichtige Themen die
in den Alltag der Kleinen integriert wer-
den sollen. Auf diesem Weg kann, nach
unserem Verständnis, ein Grundstein
für Demokratie- und Toleranz gelegt
werden. Unser Ziel ist es, durch die
Einbeziehung von Eltern und die Teil-
nahme der Erzieherin am Projekt eine
nachhaltige Wirkung zu hinterlassen. 

Die erarbeiteten neuen Handlungsmus -
ter, Rituale und Instrumente, wie Freund-
schaftsdecken, Wutmonster, etc. werden
von der teilnehmenden Erzieherin/Leh -
rerin und von den Kindern in ihrer
Gruppe und im Alltag angewandt.  
Die Erzieher und Lehrer, die an den
Projekttagen teilnehmen erweitern ihre
Handlungskompetenzen im Hinblick
auf themenorientiertes Arbeiten mit
Kindern. Sie erweitern ihre Wahrneh-
mung von den Kindern und deren Le-
bensräumen und erleben, wie Kinder
mit ihren Konflikten und Gefühlen um-
gehen. 

Inhalt
Das praktische Erleben der Inhalte ist
für die Arbeit im Vor- und Grundschul-
bereich von größter Bedeutung. Ge-
waltpräventive Grundlagen sind schon
früh erlernbar und dies geschieht am
effektivsten durch „Lernen durch Nach-
ahmung” und „Lernen durch Handeln”.
Das Ausprobieren verschiedener Ver-
haltensweisen steht daher im Mittel-
punkt der 4 Projekttage. Mit den Kin-
dern wird gemeinsam erarbeitet, wel-
che Verhaltensmuster sie bereits erlernt
haben und welche sie als Erweiterung
aufnehmen können. 
Es werden thematisch Bücher gelesen,
Theater gespielt, gezeichnet, gebastelt,
eine Show aufgeführt, Geschichten er-
funden und vieles mehr.

Vor Beginn des Projektes finden Infor-
mationsveranstaltungen für Erzieherin-
nen und Eltern statt. Während des Pro-
jektes werden die Inhalte mit den Er-
zieherinnen hinsichtlich Wirkung und
Übertragbarkeit ausgewertet. Nach Ab-
schluss des Projektes gibt es ein Aus-
wertungsgespräch mit der teilnehmen-
den Erzieherin und der Kitaleitung. 
Es finden 4 Projekttage statt, die thema-
tisch aufeinander aufbauen. Jeder Tag
steht unter einem bestimmten Motto.

Tag 1 „ICH”: Bei dieser ersten Einheit
steht die Förderung des Selbstwertge-
fühls im Mittelpunkt. Sich selbst zu
kennen und zu mögen – das ist die Ba-
sis um sich gegenseitig zu akzeptieren,
gemeinsam mit Anderen tolle Sachen
zu erleben und miteinander auszukom-
men. Jedes Kind stellt an diesem Tag
sich selbst, eigene Interessen und Be-
sonderheiten vor. Dabei wird darauf
geachtet, dass jedes Kind als individuell
und besonders einmal zum Mittelpunkt
der Gruppe wird. 

Tag 2 „DU”: In dieser Einheit geht es
um die Förderung von Kommunikation
innerhalb der Gruppe. Die Kinder neh-
men sich gegenseitig mit ihren Interes-
sen, Fähigkeiten und Gefühlen wahr.
Gefühle zu benennen und unterschei-
den zu können, ist eine wichtige
Grund lage um Empathie zu entwickeln.
Diese Fähigkeit ist von großer Bedeu-
tung im Umgang mit anderen Kindern
und zur Bewältigung von Konflikten.

Tag 3 „WIR”: An diesem Tag geht es
um Toleranz und Konfliktlösung. Die
Kinder probieren gemeinsam aus, wie
Zusammenarbeit besser funktionieren
kann. Es wird gestritten und gemein-
sam nach Lösungen gesucht. Die Kin-
der bringen viele kreative Ideen ein,
wie Konflikte gelöst werden können.
Sie sprechen über eigene Erfahrungen
und probieren neue Möglichkeiten aus.

Tag 4 „GEMEINSAM”: Der letzte Tag
des Projektes beinhaltet die Gemein-
samkeit. Toleranter Umgang miteinan-

der wird anhand praktischer Übungen
gelebt. Die Kinder treffen an diesem
Tag demokratische Entscheidungen.
Dabei werden sie angeleitet, damit je-
des Kind in der Gruppe gehört wird,
Vorschläge einbringen kann und selbst
eine Stimme bekommt. Die neuen Ri-
tuale werden von den Erziehern, Leh-
rern und Eltern nach dem Projekt wei-
tergeführt. 

Kooperation
T.E.S.A. ist ein Träger der freien Jugend-
hilfe und in vielen verschiedenen Ar-
beitsfeldern tätig. Die unterschiedlichen
fachlichen Schwerpunkte und fachli-
chen Hintergründe der Mitarbeiter hel-
fen bei der stetigen Weiterentwicklung
des Konzeptes. Kooperationen finden
im Bezug auf das Projekt Ich-Du-Wir-
Gemeinsam mit den unterschiedlichen
Kitas und Grundschulen des Landkrei-
ses MST und Neubrandenburg statt. Mit
der Kita Fachberatung und dem Fach-
beirat des Rostocker Vereins Balance of
Power (BOP) besteht ebenfalls regel-
mäßig Kontakt.

Ressourcen
T.E.S.A. besteht aus einem Fachteam
mit unterschiedlichen Arbeitsfeldern
und vielseitigen fachlichen Hintergrün-
den im Bereich der Sozialarbeit.
Diese werden bei der Konzeptgestal-
tung stets berücksichtigt und miteinbe-
zogen. Während der Projektlaufzeit
steht das Team als Ressource für Fall-
beratungen wöchentlich und zur Super-
vision monatlich zur Verfügung. 

T.E.S.A. beschäftigt zu diesem Zeit-
punkt 27 Mitarbeiter, mit folgenden
Ausbildungen:

• 15 Diplom Sozialpädagogen,
• 4 Diplom Pädagogen, 
• 1 Erzieher für verhaltensauffällige 

Kinder und Jugendliche
• 4 Mediatoren 
• 2 Konfliktberater

Projektträger
T.E.S.A. AWO gGmbH Mecklenburg Strelitz
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• 1 Suchtkrankenberater
• 1 Familientherapeutin
• 1 Schuldnerberaterin
• 1 Paarberaterin/Paartherapeutin
• 1 Kinder- und Jugendlichen Psycho-

therapeut
• 1 Supervisor 
• 3 Trainerinnen für soziale Gruppen
• 1 Dachdeckermeister/Ausbilder
• 2 Trainer für Outdoor & Kampfkunst

Arbeitsfelder:
• Mediation und Täter-Opfer-Ausgleich
• Supervision und Coaching
• Jugendhilfe und Therapie
• Arbeitsgelegenheiten für Jugendliche 

unter 25 Jahren 
• Mutter-Kind-Einrichtung in der 

Jugendanstalt Neustrelitz
• Vermittlung von freier gemein-

nütziger Arbeit
• Betreuung während und nach

der Haft

Finanziell gefördert wird das Projekt
ICH-DU-WIR-GEMEINSAM vom Lan-
desrat für Kriminalitätsvorbeugung MV
und aus Eigenmitteln der Kindertages-
stätten (100 EUR je Einrichtung).

Resonanz/Ergebnisse
Seit 2005 führen Mitarbeiter von
T.E.S.A. erfolgreich das gewaltpräventi-
ve Projekt „Ich- Du-Wir-Gemeinsam”
im Vor- und Grundschulbereich durch.
In den letzten 5 Jahren wurde der In-
halt der Projekte immer mehr den indi-
viduellen Bedürfnissen der Vorschul-
und Grundschulgruppen angepasst.
Die Kitas und Schulen, an denen das
Projekt stattgefunden hat, bescheinigen
uns die Nachhaltigkeit des Projektes
und haben auch für 2010 ihr Interesse
an dem Projekt bekundet. Im Jahr 2010
ist eine Ausweitung des Projektangebo-
tes in den ländlichen Raum gelungen.
Dazu wurde das Projekt auf Veranstal-
tungen für Kita-LeiterInnen und durch
die Kita-Fachberatung im Landkreis
MST und Nb herangetragen. Die Rück-
meldungen zum Inhalt und Ziel des
Angebotes sind von Eltern, Kitaleitung
und Erzieherinnen durchweg positiv.

Kontakt
T.E.S.A. AWO gGmbH
Schlossstraße 10
17235 Neustrelitz

Ansprechpartnerin:
Janin Kampehl / Ulrike Ruhnau
Telefon: (0 39 81) 25 69 38
e-mail: tesa.kampehl@freenet.de 

HIER werden Ihre Nachfragen zum
Thema gern beantwortet

Ministerium für Bildung, Wissenschaft
und Kultur Mecklenburg-Vorpommern
Werderstraße 123
19055 Schwerin
Telefon: (03 85) 588 0
e-mail: info@bm.mv-regierung.de 

Programm 
Polizeiliche Kriminalprävention 
des Bundes und der Länder (ProPK)
Zentrale Geschäftsstelle
Landeskriminalamt Baden-Württemberg
Taubenheimstraße 85
70372 Stuttgart
Telefon: (07 11) 54 01 20 62
e-mail info@polizei-beratung.de

Landeskriminalamt 
Mecklenburg-Vorpommern
Dezernat 61 / Prävention
Retgendorfer Straße 9
19067 Rampe
Telefon: (0 38 66) 64 6100
e-mail praevention@lka-mv.de

Präventionsberater der Landespolizei
Kontakte über die Polizeiinspektionen
Siehe www.polizei.mvnet.de 

Landesrat für Kriminalitätsvorbeu-
gung Mecklenburg-Vorpommern
Geschäftsstelle
Innenministerium MV
Alexandrinenstraße 1
19053 Schwerin
Telefon: (03 85) 588 24 60
e-mail lfk@kriminalpraevention-mv.de

Präventionsräte der Landkreise 
und kreisfreien Städte
Anschriften über die Website
www.kriminalpraevention-mv.de 

Auf zahlreichen Internetseiten finden
Sie ebenfalls eine Vielzahl von Hinwei-
sen und Empfehlungen zum Thema. 
HIER eine kleine Auswahl:

www.bildung-mv.de

www.kriminalpraevention-mv.de

www.polizei.mvnet.de

www.polizei-beratung.de


